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Berlin, 7. Febr. Der Kaiſer hat den Geheimen Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Nath und vortragenden Rath im Reichsjuſtizamt Dr. Hoff⸗ 
mann zum Mitgliede des Bundesamts für das Heimathweſen 


ernannt. e 
Der König hat den Regierungsrath von Loos zu Poſen 
auf Grund des $ 28 des Landesverwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 
1883 (Geſetz»Samml. S. 195) zum Stellvertreter des zweiten er⸗ 
nannten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes zu Poſen auf die Dauer 
ſeines Hauptamts daſelbſt, und den bisherigen Erſten Seminar⸗ 
lehrer Alfred Jaenicke zu Bromberg zum Seminardirektor ernannt. 
Verſetzt ſind: der Landgerichtsrath Bird in Kleve an das Land⸗ 
ericht in Köln, der Amtsgerichtsrath Delrse in Eitorf an das 
Amtsgericht in Köln und der Amtsrichter Fronzig in Tarnowitz 
an das Amtsgericht in Brieg. Der Rechtsanwalt Burchard in 
Inſterburg iſt zum Notar für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts 
zu Königsberg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Inſterburg, 
ernannt. Dem Juſtizrath Hagemeiſter in Stralſund iſt die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung aus dem Amt als Notar ertheilt. In der Liſte 
der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: der Rechtsanwalt Müller bei 
dem Amtsgericht in Lebach und der Rechtsanwalt Raffauf bei dem 
Amtsgericht in Eſchweiler. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind 
eingetragen: der Rechtsanwalt Dr. Claaſen, bisher bel dem Land⸗ 
Kufen bei dem Ober⸗Landesgericht in Köln, der Rechtsanwalt 
affauf aus Eſchweller bei dem Amtsgericht in Kreuznach, der 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Bodewald bei dem Ober⸗Landesgericht in Celle 
und der Gerichts⸗Aſſeſſor Stillſchweig bei dem Landgericht I in 
Berlin. Dem Seminar⸗Direktor Jaenicke iſt das Direktorat des 
Schullehrer⸗Seminars zu Kreuzburch O.⸗S. verliehen worden. 
Der ordentliche Seminar⸗Lehrer Vietzte zu Franzburg ift zum 
Vorſteher und Erſten Lehrer der Präparanden⸗Anſtat zu Plathe 
ernannt worden. 


die Sonn und Festtage ſolgenden T. 
an Sonn: unb Beittagen ein N Das 2 — Betr. 


erlich 450 M. für Dis Gebt 5 
. 


5, 
Weichen 


Deutſchland. 


e „Berlin, 7. Februar. 

— Die „Lib. Korreſp.“ berichtet: Ueber die bekanntlich 
mehrſtündige Unterhaltung nach dem parlamentariſchen 
Diner beim Reichskanzler bemerkt die „Kreuzztg.“, die 
Unterhaltung habe ſich über mannichfache Gebiete erſtreckt. 
„Auf eine Bemerkung des Abg. Dr. Baumbach, daß die 


Sozialdemokratie im Einſchlummern ſei, erklärte Se. Majeſtät 


mit Nachdruck dieſe Annahme als eine verkehrte.“ Dazu lag 
kein Anlaß vor, da, wie uns auf Anfrage mitgetheilt wird, 
die Zwiſchenbemerkung Baumbachs dahin ging, die Sozialde⸗ 
mokratie habe ihren Höhepunkt erreicht, wenn nicht ſchon über⸗ 
ſchritten, und zwar ſei das der Aufhebung des Sozialiſtenge⸗ 
ſetzes zu danken. Der Kaiſer führte das Geſpräch weiter, in⸗ 
dem er hervorhob, daß man gleichwohl nicht mit der ernſten 
Bekämpfung der Sozialdemokratie nachlaſſen dürfe. 

— Die geſtern ergangene Entſcheidung des Disziplinar⸗ 
hofes in der wider den Grafen zu Limburg ⸗Stirum einge⸗ 
leiteten Disziplinarunterſuchung lautet nach einer Mittheilung 
der „Kreuzztg.“ auf Dienſtentlaſſung. 

— Abg. Dr. Lingens hat in der 
der Budgetkommiſſion vor Eintritt in die Tagesordnung 
ſich darüber beklagt, daß ſeine Aeußerungen über den „rich⸗ 
tigen Gehorſam? in der Preſſe entſtellt wiedergegeben ſeien. 
Er habe nicht von den Unteroffizieren als „Vertretern Gottes“ 
geſprochen, ſondern von Vorgeſetzten; er habe den allgemeinen 
Grundſatz aufgeſtellt, daß nach chriſtlicher Auffaſſung der Ge⸗ 
horſam erfolgen ſolle, nicht aus ſklaviſcher Furcht oder blos 
aus Klugheit, ſondern aus höheren ethiſchen Motiven, weil der 
Chriſt in dem Vorgeſetzten den Vertreter Gottes erkenne. — 
So haben wir die 1 des Abg. Lingens auch aufge⸗ 
faßt. Wenn dieſelbe aber im Rahmen der vorgeſtrigen De- 
batte einen Sinn haben ſoll, ſo kann das nur der ſein, daß 
der Soldat dem Vorgeſetzten — und das iſt doch zunächſt der 
Unteroffizier — gegenüber den richtigen Gehorſam bethätigen 
wird, wenn er denſelben als Stellvertreter Gottes betrachtet. 
Ob für den Soldaten die Mißhandlungen, die er ſeitens des 
Vorgeſetzten erfährt, deshalb erträglicher ſind, weil er in dem⸗ 
ſelben den Vertreter Gottes ſieht, davon hat Abg. Lingens 
nichts geſagt. W eee 

— Konfeſſionelle Unteroffizierſchulen — das iſt 
die neueſte Forderun 
ſchulgeſetzes. Bei der Berathung einer Poſition von 200 000 M. 
zu Ergänzungs⸗ und Umbauten bei der Unteroffizierſchule in 


eſtrigen Sitzung 
N 


der Abg. Lingens, die Frage geſtellt, ob unſere Unteroffizier» 
ſchulen ſämmtlich proteſtantiſche ſeien und weshalb nicht in 
katholiſchen Gegenden, im Elſaß und in Zülih ein 

uch mit einer konfeſſionell⸗katholiſchen Schule 
gemacht werden ſollte. Solche Schulen, meinte Herr Lingens, 
würden Unteroffiziere liefern, welche zu Ausſchreitungen weniger 
geneigt ſein würden, als andere, da ſie unter beſtändiger geiſt⸗ 
licher Zucht ſtehen würden! Major Gaede beantwortete die 
Frage dahin, daß Unterſchiede bei den Bekenntniſſen in den 
Unteroffizierſchulen nicht gemacht würden. Der Abgeordnete 
Dr. Hammacher hielt es aber für angezeigt, dagegen zu pro⸗ 
leſtiren, daß evangeliſche Unteroffiziere nicht ebenſo treu ihren 
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Jülich in der Budgetkommiſſion hat ein Mitglied des Zentrums, peſß 
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Montag, 8. Februar. 


Dienst verrichteten, als die katholiſchen, die etwa aus einer 
konfeſſionell⸗katholiſchen Unteroffizierſchule hervorgehen könnten. 

„— Zwiſchen der Reichsregierung und der portugieſiſchen 
Regierung hat in letzter Zeit ein ziemlich reger Schriftwechſel 
ſtattgefunden. Es verlautet, daß es ſich dabei um Erklärungen 
über die portugieſiſche Finanzlage gehandelt hat, 
wie dies die Wahrung deutſcher Finanz» und Handelsintereſſen 
erfordert hatte. Die portugieſiſche Regierung hat ſich beeilt, 
nicht nur die geforderten Aufſchlüſſe zu geben, ſondern auch 
ſich erboten, einen hohen Finanzbeamten in außerordentlicher 
Miſſion nach Berlin zu entſenden. Hier hat man ſich bereit 
erklärt, den Abgeſandten zu empfangen. Das Weitere bleibt 
danach abzuwarten. Hieraus ift wahrſcheinlich die Angabe 
entſtanden, daß Portugal wegen eines Handelsvertrages mit 
Deutſchland in Verbindung zu treten wünſche. In dieſer 
Form iſt die Angabe jedenfalls nicht richtig. Ob die an⸗ 
gedeuteten Unterhandlungen ſich weiter ausdehnen und auch 
zu einem Handelsvertrag führen möchten, läßt ſich heute noch 
nicht abſehen. 

— In einer unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters von 
Forckenbeck ſtattgehabten Sitzung wurde am Sonnabend der Ent⸗ 
wurf der Petition der Berliner ſtädtiſchen Behörden gegen 
das Volksſchulgeſetz definitiv feſtgeſtellt und wird Fleſelbe 
e der Stadtverordnetenverſammlung zur Genehmigung 
unterbreitet werden. 87 der Petition wird namentlich auf die 
durch das erwähnte Geſetz verurſachte Zerſtörung der in der 
Schuldeputation zum Ausdruck 8 Selbſtverwaltung hin⸗ 
gewieſen, nachdem die Deputation 80 Jahre ihre ſegensreiche 


Thätigkeit entfaltet hat. — Die in Berlin anweſend geweſenen 


Oberbürgermeiſter der größeren Städte des Oſtens haben der 
Petition ihren ungetheilten Beifall Holt 

— In der nächſten Seſſion des Reichstags ſoll, nach Mit⸗ 
N des Staatsſekretärs v. Bötticher, ein Geſetzentwurf über 
die Ausdehnung der Unfallverſicherung auf das 
Handwerk, die Sicke rel und das Handelsgewerbe 
vorgelegt werden. 

— Das Verfahren, Bahnpoſtbriefbeutel von den 
Eilzügen beim Durchfahren kleinerer Stationen abzuwerfen, hat 
ſich für die Zwecke des Dienſtes als nicht ganz unbedenklich er⸗ 
wieſen. am vor, worüber noch unlängſt in den Blättern be⸗ 


richtet wurde, daß dergleichen Beutel unter die Räder des fahren- | M 


den Zuges geriethen und ihr Inhalt eg oder beinahe völlig 
vernichtet wurde. Infol zer ft auf Anordnung der Ober⸗ 
behörde für verſchiedene Stationen die Einſtellung jenes Verfahrens 
vom 10 d. M. an, unter ausdrücklichem Hinweis auf die damit 
verbundenen Gefahren, verfügt worden. N 


Rußland und Polen. 

Ueber die ruſſiſch⸗franzöſiſchen Beziehungen ver⸗ 
öffentlicht der „Wjeſtnik Jewropij“, die vornehmſte ruſſiſche 
Monatsſchrift, einen bemerkenswerthen Artikel, welcher durch 
ſeine Aufrichtigkeit geradezu überraſcht. 

Man könne annehmen — heißt es in dem Aufſatze — daß die 
Franzoſen ſich gegenwärtig der Idee eines ruſſiſchen Bündniſſes 
egenüber nicht mehr ſo entzückt verhalten, wie vor einem halben 

ahre. Der Triumph der Kronſtädter Begegnun und der ihr 
nachfolgenden Petersburger und anderer Feierlichkeiten iſt kaum 
noch verſtummt geweſen, als ſich in Rußland traurige Umſtände 
offenbarten, welche die Möglichkeit einer baldigen aktiven Theil⸗ 
nahme Rußlands an irgend welchen internationalen Unterneh⸗ 
mungen beſeitigten. Einen ungünſtigen Eindruck machten auf die 
Franzoſen auch die unzeitigen finanziellen Maßnahmen, die ſcheinbar 
das Ziel hatten, aus den Sympathien und aus der 1 
der neuen 1 gleich Geldvortheile zu ziehen. Die Zeichnungen 
für die ruſſiſche, in Paris aufgelegte Anleihe, gleich nach den 
Kronſtädter Ereigniſſen und kurz vor dem Auftauchen ſchärferer 
Folgen der Mißernte erhielten eine durchaus unerwünſchte Färbung 
und gaben dem Spott und den Bedenken der weſteuropäiſchen 
Preſſe reiche Nahrung. Der Traum von einem Bündniß wurde 
auf die Grundlage von Geldgeſchäften herabgedrückt, und die 
franzöſiſchen ien die ben ſchwächten ſich unwillkürlich ab. Die 
Franzoſen hätten ſich in ihren Vorausſetzungen und Hoffnungen 
theilweiſe getäuſcht; ſie ſuchten nach einer Annäherung mit einem 
roßen und mächtigen Staat, der bereit ſei, im Falle der 
othwendigkeit eine Millionen⸗Armee gegen Deutſchland zur 
Unterſtützung und zum Schirme franzöſiſcher Rechte und 
1 zu entſenden, ſtatt un ſahen ſie aber, daß dieſes 
rleſige Reich nicht die Möglichkeit hat, feine Kräfte für auswärtige 
Angelegenheiten zu verwenden, daß es ſelbſt durch einen bis zur 
ungersnoth gebenden Nothſtand voll Sorgen iſt, und daß der 
ampf mit dieſem inneren Uebel die Aufmerkſamkeit und die Sor⸗ 
gen der Regierung immer mehr in Anſpruch nimmt. Es ſei be⸗ 
greiflich, daß das Bündniß unter ſolchen Umständen für Frankreich 
ni A erth habe, welchen ihm die Mehrheit der Franzoſen 


Die ruſſiſche Monatsſchrift giebt dann noch den franzö⸗ 
ſiſchen Freunden den Rath, je eher je lieber ihren Erwar⸗ 
tungen auf die aktive Beihilfe Rußlands, in der elſaß⸗loth⸗ 
ringiſchen Frage zu entſagen, denn damit ſei es nun doch ein⸗ 


e 


mal nichts, und geht dann auf die Mißernte vom Jahre 1891 3 


und deren politiſche 

Was bei uns geſchehen, ift mehr als eine einfache Mißernte, 
ſelbſt etwas mehr als eine zeitweilige Qungerönotd; es hat ſich ein 
vollſtändiger, lange vorbereiteter Nie ergang des ganzen wirth⸗ 
ſchaftlichen Wohlſtandes der Volksmaſſen dargethan, es hat ſich 
eine tiefe und nicht leicht wiederaufzuhaltende Auflöjung des gan⸗ 
zen e ar Betriebes offenbart, es haben ſich mächtige 
Uebel und Mißordnungen in unſerem ganzen öffentlichen eh 
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enthüllt. Die gewohnte Formel, daß alles gut ſtebt, wird be! 
jedem Schritte widerlegt; in der Geſellſchaft entwickelt ſich und 
feſtigt ſich das Bewußtſein, daß die erſte und wichtigſte Aufgabe 
des Staates in der Verbeſſerung der bemerkten Uebel beſteht, in 
der Beſeitigung oder Milderung der ſchweren Bedingungen, welche 
das ökonomiſche Daſein der Mehrheit des Volkes bedrängen. So 
lange dieſe inneren Uebel nicht beſeitigt ſind, kann man an keiner⸗ 
lei auswärtige Unternehmungen denken. Mangel an Vorbereitung 
zu zweckentſprechenden und entſchiedenen Maßnahmen, Abweſenheit 
der Solnerichtigteit und der Einheit in den Anordnungen, Fehler 
und Mißbräuche bei den ausübenden Perſonen — dies paralyſirt 
a a macht die heroiſcheſten Thaten der Armee im Kriege 
unfruchtbar. 


— — 


Witterungsbericht 
für die Woche vom 8. bis 15. Februar. 

(O. -K.) Noch einmal iſt hier auf die im letzten Berichte her⸗ 
vorgehobene Hochfluthperiode des letzten Mondviertels vom 22. Ja⸗ 
nuar hinzuweiſen, welche völlig entgegen dem Falbſchen Lehrſatze, 
daß die Mondviertelsperioden im Gegenſatze zu den Woſchen dic 
rioden der Neu⸗ und Vollmonde ſtets als Hochdruckperioden ſich 
8 machten, am genannten Phaſentermine einen „kritiſchen 

ag“ erſter Ordnung brachte. Die ihr vorausgegangene Periode 
des Vollmondes vom 14. Januar hatte umgekehrt und zwar in 
Folge gänzlichen Mangels ſtarker Fluthfaktoren und des ſomit un⸗ 
behinderten Ausſtrahlens der Erdwärme ſtatt zu einer Hochfluth⸗ 
periode zu einer gewaltigen Hochdruckperiode ſich geſtaltet, mit 
Kältegraden bis zu —16 Grad Celſius in Deutſchland und bis zu 
—23 Grad in Schweden und Finnland. Ihr Einfluß machte ſich 
daher bei uns auch an den erſten vier Tagen jener Mondviertels⸗ 
periode noch kräftig geltend durch geſteigertes Unterbieten des Mit⸗ 
tels der Temperatur und zwar: um durchſchnittlich 5 Grad am 
Dienſtag den 19., um ziemlich 8 Grad am 20., um 11 Grad am 
21., dem kälteſten Tage des ganzen Winters, und um 10 Grad am 
reitag den 22. Januar, worauf am 23. und 24. Januar, den 
eiden letzten Tagen dieſer Quadraturperiode, faſt in ganz Deutſch⸗ 
land die Temperatur wieder auf ihren Mittelwerth ſtieg, Für das 
europäiſche lone betrug dementſprechend das Verhältniß der 
Beobachtungsſtationen mit äquatorialem Winde zu denen mit po⸗ 
larem: 6: 42 am 19., 12:33 am 20., 16: 27 am 21. Januar, da⸗ 
egen 34: 11 am 22., 33: 12 am 23. und 29:13 am 24. Januar. 

oher aber dieſer ganz merkwürdige Witterungsumſchlag in der 
Nacht vom 21. zum 22. Januar? Einzig und allein von der 
fluthbildenden irfung der drei Faktoren: Aequatorſtand des 
ondes am 20., Konjunktion des Mondes mit Uranus am 21. und 
regelrechter Phaſenrückſtoß des Luftdrucks am 22. Januar. Endlich 
iſt als wichtiger Umſtand wohl zu beachten, auch das ganz regel⸗ 
mäßig wechſelnde Verhältniß der Stationen mit fallendem Luft⸗ 
druck zu denen mit ſteigendem Luftdruck ſtimmte völlig mit dem 
Ergebniß des Regenpegels überein, welcher nachwies: I. 17 mm, 
10 mm, 5 mm, II. 150 mm, 134 mm und III. 289 mm. Geſammt⸗ 
betrag der vom 19. bis 24. Januar im europäiſchen Feſtlande ge⸗ 
fallenen Regenmengen. — Da während der jetzt bevorſtehenden 
Vollmondsperiode außer dem geſetzmäßigen Phaſenrückſtoß des 


Luftdrucks am 13. Februar keine Fluthfaktoren auftreten, j® 
dürfte auch dieſe Witterangsperiode fi als 
eine bis zu ihrem Ende am 18. Februar Froſt 


bringende Hochdruckperiode herausſtellen. 


Hochwaſſer. 

* [Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus Pog o⸗ 
rzelice vom 8. Febr.: 3,58 Meter, wächſt noch; Telegramm aus 
Schrimm vom 8. Febr.: 2,91 Meter. 

* Schneidemühl 7. Febr. Der Waſſerſtand der Küddow ift 
hier immer noch ein hoher. Der Pegel an der Stadbrücke markirt 
1,30 Meter. Das Waſſer iſt ſomit 0,60 Meter gefallen. Der Nor⸗ 
malwaſſerſtand beträgt 455 im Winter höchſtens 0,60 bis 0,70 Meter. 

a. Kriewen, 7. Febr. In Folge anhaltenden Schneefalls wäh⸗ 
rend der letzten Tage war, da der Schnee alsbald ſchmolz, das 

ochwaſſer der Obra, wie zu erwarten ſtand, bis heute früh um 
einige Zentimeter ‚geitiegen. Seit heute Vormittag iſt es indeß 
wieder um 5 Zentimeter gefallen. 
orn, 7. Febr. Seit geſtern Nachmittag iſt das Waſſer 
der Weichſel wieder in langſamem Steigen begriffen. Heute 
gelote der Pegel 3,48 Meter gegen geſtern Abend 3,10 Meter an. 
uch das Eis geht beute etwas ſtärker als geſtern. Immerhin 
beſteht für die hieſigen Niederungen keine Gefahr. 

— Im Warthe⸗ und Netzegebiete wächſt die Gefahr 
einer Ue D wie man von geſtern ſchreibt, fort» 
während. Da von Oberſitzko bis Poſen die Warthe ganz, bei 
Schwerin theilweiſe eisfrei iſt, bei Landsberg aber das Waſſer von 
Freitag zu Sonnabend auf 275 Zentimetern ſtehen geblieben iſt, 
muß an einer Stelle eine ftarte Eis verſetzung eingetreten 
ſein. In der Umgegend von Gurkow hat die Netze die Dämme 
überſchwemmt, ſo daß die Briefbeſtellung mittelſt Kahn be⸗ 
wirkt werden muß. Bei Guſcht befürchtet man, daß das Waſſer 
den hohen Stand von 1888 erreichen wird. Ueberall trifft man 
Anſtalten für Unterbringung des Viehes auf den Höhen. 

— Hochwaſſer zeigt die Spree in Berlin ſeit der verfloſſenen 
Nacht. Das Waſſer iſt in wenigen Stunden jo ſchnell geitiegen, 
daß — — gelegene Gebiete an der Ober⸗ und Unterſpree, wie 
beiſpielsweiſe die bei Moabit belegene ſog. „Judenwieſe“, die 

Treptower Wieſen“ und die bei Spandau nahe der Naser 
bele enen Wieſenflächen zum größeren Theile unter Waſſer ſtehen. 
n der Stadt ſelbſt zeigt fi in tiefer gelegenen Kellerräumen 
bereits Grundwaſſer. Ene eigentliche Waſſersnoth iſt trotzdem 
nicht zu befürchten. 


Lokales. 


Poſen, den 8. Februar. n „ 
br. Die . en eren in dem Vorfluthkanal von der 
Dombrücke bis zum erſten Ueberfall am Berdychowoer Damm ſſt 
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Kuhlmay a. Milltſch, 
— a mit Frez a. 


furt d. 8 Neſſel a. Hamburg, Bodenderg a. Ottenſen, Wichelt a. 


= gen Sonntage, wie wir zur 9 unſerer 
eilung im Mittagsblatte See er von einigen Mann⸗ 

aden der ſtädtiſchen Feuerwehr in A inie von der Stei⸗W̃᷑ 
gerabtheilung des hieſig 
unter Leitung des Branddlrettors 
beſeitigt worden, was wir verdienter 
die Ueberſchwemmungsgefahr anbetrifft, ſo een wir 
8 en Nn des Waſſers in Ausſicht zu haben. Aus Koko in 
Sonnabend ein bedeutendes Anwachſen 


alla olen wurde am 
—— arthe gemeldet, 15 Folge deſſen auch in 30 Nene während 


des geſtrigen Tages ein Steigen um etwa 35 Zentimeter einge⸗ 
treten iſt. Auch während der vergangenen Nacht ſoll oberhalb ein 
weiteres Steigen erfolgt ſein. Hur eine noch eintretende Ueber⸗ 
ſchwemmungsgefahr hat unſere ſtädtiſche Verwaltung bereits Vor⸗ 
kehrungen infofern getroffen, als fie das Obdachloſenhaus auf dem 
Schloßberg und 15 ſogenannte Choleralazareth vor dem Wildathor 
für etwaige von der Ueberſchwemmung betroffene Einwohner bereit 
gehe stellt hat. n der Sandſtraße Nr. 8 find 2 Familien in 
tärfe von 11 Köpfen, en ihre Wohnungen des eindringenden 
Waſſers wegen verlaffen mußten, in zwei höher gelegenen, zufällig 
leer ſtehenden Wohnungen in demſelben Hauſe untergebracht worden. 
ns in der Schifferſtraße find hölzerne Laufbrücken aufgeſtellt 
orden. 
br. Der geſtrige Sonntag hat uns wieder Schnee gebracht, 
welcher gegen Abend die Straßen der Stadt wieder in eine weiße 
Schneedecke hüllte. Am geſtrigen Tage herrſchte in der Stadt und 
in der 3 Bay ebun berielben ein nicht a e ei Ver⸗ 
kehr. Viele trieb eugierde und auch wohl die Theilnahme 
an dem Schickſal derienigen ar welche jetzt ſchon unter den 
Ueberſchwemmungen zu leiden haben. Ueberall, wo das 19 0 
= Eee feine gewohnten Grenzen bereits überſchritten hat, ſah 
1 ublikum, welches mit lebhaftem In ale das 
Vordr ngen des Waſſers verfol te unn an de großen Schleuſe den 
Arbeiten der Glogauer Pioniere zuſah. An allen Thoren zeigte 
ſich ein ſtarker Verkehr ſowohl ein⸗ wie e Perſonen. 
So hat geſtern auch wieder die ſtatiſtiſche Zählung am Königs⸗ 
thor ein erhebliches Reſultat geliefert. Der Verkehr war auch 
79 7 5 5 ſtark und Abends war der Beſuch in unſeren beiden 
Sonntagskonzerten ein ganz beſonders guter. Im Zoologiſchen 
Garten 9 wie gewöhnlich bald nach Beginn des Konzertes kein 
Platz mehr zu haben, ebenſo war der Lambert'ſche Saal; welcher 
ſchon Nachmittags bei dem öffentlichen Vortrage des Boltsbildungs. 
vereins bis auf den letzten Platz beſetzt war, in gleicher Weiſe bei 
dem Konzert der Kräling'ſchen Kapelle Abends ſehr gut ehen 
Daß wir uns jetzt der Karnevalszeit nähern, können wir ſchon 
daraus erſehen, daß einzelne Vereine bereits am Sonnabend und 
Sonntag närriſche 2 45 veranſtaltet hatten und in verſchiedenen 
Schaufenſtern der Stadt werden ſchon allerhand Maskenartikel 
und Karnevalsgegenſtände übe Verkauf ausgelegt. 
tionslokale zeigten geſtern 
Verkehr. 


Die Reſtaura⸗ 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
N Bromberg, 7. Febr. [Gegenden Volksſchulgeſetz⸗ 


entwurf.] Die heute Nachmittag im hieſigen Schützenhauſe von his 
den Wählern der liberalen und konſervativen Partei 90 


des Wahlkreiſes Bromberg⸗Wirſitz abgehaltene Volksverſammlung, 
zwecks Stellungnahme gegen den Volksſchulgeſetzentwurf, war wohl 
von 500 Perſonen beſucht. Herr Erſter Bürgermeiſter Braeſicke 
eröffnete und leitete die Verſammlung. In eingehender und ſach⸗ 1 
licher Weiſe ließ er ſich über den Entwurf aus und wies nach, daß 
durch denſelben, würde er zum Geſetz erhoben, ſchwere Schädigun⸗ 
gen für die Schule und Gefahren für den nationalen Frieden her⸗ 
aufbeſchworen werden würden. Nach ihm nahm der Rittergutsbe⸗ 
ſitzer v. Falkenthal⸗Slupowo das Wort, um ſich ebenfalls 
gegen den Entwurf auszuſprechen und darauf hinzuweiſen, daß 
durch das Schulgeſetz nur konfeſſioneller Hader und Unzufrieden⸗ 
heit in hieſiger Gegend zu Tage treten würden. Nachdem er am 


Schluſſe ſeiner Ausführungen noch bemerkt, daß er konſervatip ſei 44.50, 80 


und als Konſervativer ſich gegen den Entwurf erkläre, empfahl er 
die vom Erſten Bürgermeiſter Btaeſicke verleſene Reſolution. Dieſe 
Neſolution lautet: „Die öffentliche Verſammlung von konſervativen 
und liberalen Wählern der Stadt Bromberg und Wirſitz, abgehal⸗ 
ten am 7. Februar 1892 im Schützenhauſe zu Bromberg iſt über⸗ 
zeugt, u 
daß die weitgehenden Befugniſſe, die nach dem Volksſchulge⸗ 
ſetzentwurf der königlichen Staatsregierung den Religionsge⸗ 
ſellſchaften übertragen werden ſollen, geeignet find, in dem 
dieſſeitigen konfeſſionell und nationalgemiſchten Bezirke den 
religtöſen und nationalen Frieden zu ſtören, ungünſtig auf 
die Lehrer und die Leiſtungen der Schule zurückzuwirten 
und dadurch wichtige ſtaatliche Intereſſen zu gefährden und 


bittet das Hohe Haus der Abgeordneten und das Hohe Her⸗ 


renhaus den Volksſchulgeſetzentwurf in der Faſſung der 
königlichen Staatsregierung nicht annehmen zu wollen.“ 
Dieſe Reſolution wurde faſt einſtimmig angenommen. 
Nur vier Perſonen hatten ſich dagegen erhoben. Hierauf ſtellte 
elner der Anweſenden, ebenfalls ein konſervativer Groß⸗ 
grundbeſitzer, den Antrag, die Abgeordneten des Wahlkreiſes 
bei Ueberſendung der Reſolution zu erſuchen, im Sinne derſelben 
ihre Stimme dem Geſetzentwurfe gegenüber abzugeben. Auch die⸗ 


ſer Antrag wurde einſtimmig angenommen. — Mit einem drei⸗ 


maligen Hoch auf den Kalſer ausgebracht von dem Erſten Bürger⸗ 
meifter Braeſicke wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Angekommen gremde, 
oſen, 6. Februar. 
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Berlin, 8. Febr. [Privat⸗ Telegramm der „Poſ. Konſolld. 5 1110 90 90 Pain. Jed h & 50| 60 75 
Ztg.“] Die Nachricht von einer Fuse Des Tuberkulins do. 3½ 1000 88 90 Ungar. 4% Goldr. 32 75 83 30 
durch Koch begegnet einer vollkommenen leichg iltigkeit der 5 4% Pfaudbrf 101 Gali 90. do. 85, — * 88 90 89 — 
enttäuſchten mediziniſchen Welt. Allerdings erllärte feifer, | Poſ. Ren 3 m. 10] Yeftr. San 123 11 — 
Dirigent des Kochſchen Inſtituts, kürzlich einer das Tuber Pof. Pens. bla. 03 20,193 75] Hendarzen 5 4 104 70 
kuloſen⸗Krankenhaus beſuchenden Aerztegeſellſchaft, Koch werde Bett anknoten 172 751172 90 


ondſtim 
die Welt demnächſt durch eine weittragende Entdeckung über⸗ De 1 n 
raſchen. — Klebs in Zürich giebt ſeine dortige Profeſſur auf, 
um hier 3 mit Koch Tuberkulinſtudien vorzunehmen. 
Temesvar, 8. Febr. In ſeiner Rede vor den Wählern 
betonte der Miniftert ent Szapary, die 9 777 h ver⸗ 
theidige unabänderlich 
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„7. Febr. Das Hotel Royal iſt heute früh gen set Mi >32 2 2 

um drei Uhr gänzlich abgebrannt. Viele Gäſte ſprangen aus d e 607 3 u =, Aug-Set „46 20 46 20 
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ae büßte bei dem Brande des Hotel Royal fünf Berlanen (rd. Senken be wee 


Petroleum loco N. Uſance 1¼ bt. 


ſonen retteten nur das nackte Leben. 


Danzig, 8. Febr. In der heutigen Magiſtratsſizung 
theilte . Baumbach mit, er ſei von dem Kaiſer 
ermächtigt, der Bürgerſchaft mitzut eilen daß der Kaiſer im 


Waſſerſtand der Warthe. 


1 am . Febr. Mittags 3,98 Meter. 
„Morgens 3,74 
5 = 8 = Mitiagd 3,72 = 
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f Karmainskl, Hoff a. Breslau, Katzenellenbogen a. Ktotoicin, Laufe des Sommers Weſtpreußen und Danzig beſuchen werde. 
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